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I Abtei1y.ni~ Senio ren.

LA THEORIE GENERALE DE L '~UATION DIFFERENTIELLE
, ,

TRES REMARQlJABLEy -0

Par \N.yäl't;ott:l
\

,
Dans bea~coup de ses travaux,le savant eminent

, " ,
G. Darboux a etudie la' tres remarquah1e equation diffe-

rentielle
(1 ) . y'-O.

,
Beaucoup des ~tres savants aussi eminents ont

consacre leur attention a cette belle equation, mais

personne n'a, reussi a donner une solution satisfaisante.

Mois, a~ssi, j'ai consacre presque tOute ma vie a cette
, " , .equation et,apres des et~des acharnees dune centtine

d_1anees, Jai trOl1Ve une methode ingenieuse qui,j' asp.re.

serta utile dans la recherche des in~egrales generales
, , (

et quasigenerales de 1 eq~ation (1) de Darboux.

Considerons les fonctions

Y.-l+2+3+4

y -1+2+3
3

Y -1+2
2

Y -1.
1

Toutes ses fonctions ne dependent evidemment de
,

rien; elles sont al.o r-s un peu. mysterieuses, mais 11 est

evident de cettentta-dependence q'Q "on peut les d1ffe'rentt-d
. """"':""'i~

par rapport a ehaque variable, anssi partiellementl Ifron

est sur qu 'on ne 'ferra auqnne ta.4te;. Ainsi, nous a",onll, .
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Substit~ons maintenant ces derivees dans 1 expression

y • On obtient un resultat tres interessant:
4

( 2)
O~" __ "~,, ,(ö~!- _0)"4,,") \- ( t)~~ _ ~~2.') ~ (~~,,_ OC:J~)

C> r.lC... ~ "'C. ~ 8__.8-... d ~ a"-(. d \1. . a IN-

Les expression dans les crOchets sont evidemment les

crochets de Poisson. Ainsi, nous avons

(3) o~&, ': ~A ... [~~,~:l~ t~":l ~~;l+ L~Jt") ~~.
~t':l(. 6«-,

......~ CU\--'fn. Q.. t::JLu-. ~,Q...c::.....d'\A-e:t/

Dans cet t e expression 1e premie"?(Membre~ ne me

plait pas. Alors, je pose

~,",,, - C ..... ..,
- _ ~'" '-,)a'.1
tS>~

,
et maintenant je peux ecrire

At

(4) o'='a. -:.... L (~,,~)"1:l
ö~ "':.<J

Une qUestioB tres profonde est la ques täon qUoe
....... ," ,,-, ,

je me pose deJa des annees et des a~esl est ce qu on

peut continuer d~ cette fa~on et obtenir

(5)

Si c est possible je pose n- 00

enfin

et y. -0. Ainsi on a
oe

(6) C)0 _ L. '["a","" ~..~
cf) I':(.. "--0



et eette expressiQn est ~videmment zero. A1ors, i1 y ades

app~renees que 1a fonetion y-O soit une solution de l'~ua­

tion (1). Mais une diffieultee me fait trembler: zero ne
"

. ., , I

peut etre divisee que par zero. C est pourquoi je ne suis

compl~temment sur sur cette solution.
.. ,,, , , rtfl ;>

. Mes eleves distingues, MM Stankovic et '-i'1'llVW vont

continuer ces recherches. Je suis sur qu'ils ferront ce

qu e je ne pouvais pas.

YYYYYYYYYYYYYYYYYYYYY

FREIE VEKTOREN IM FREIEN QU ASIANALYTISCHEM LUFTRAUM

.A. 5isimovich

Eine prineipielle 'Notwenctigkeit f15r den echten

pischenschaftlichen Erfolg ist die geometrische Darstellung

eines jeden Problems, sei e8 problematisch oder nter t ,

Deswegen werden ~ir jeden Subjekt als aueh Objekt

(sogar Prädikate und Kopulae) geometrisch darstell em

wollen. Diese Darstellung muss aber vektorie1 sein, weil

ich die vektorielle Behandlung der Fischenschaft als

erster in der Zel tli teratur eingeführt ( nicht verfUhrt!)

habe,

Ein Ding also werden wir durch einen Ve~tor ,dar­

stellen ('.1). Zwei Dinge werden wir durchzweil Vektoren

darstellen (ABB.2). Dt.reh totalle Jndunti or

können wir einsehen dass n Dinge durch n

Vektoren darzustellen sind.

Jetzt aber" machen wir .einen. . .

Ab. 1 entscheidenden Schritt. wir vereinigen'. .
zwei Vektoren zu einer Einhei t und nennen



Bemerküng. Dieser Beweis ist

leider arf thmetü sch, Im Sinne unserer

Abb.,2

4

das so ge~onnene Wesen einQUASIVEKTORI Wir beweisen:

Satz 1. Die S~mme von zwei Quasivektoren

ist kein Quasi vektor.

Beweis. Diese SUI!l'!leb enthal t vier

Vektoren'~~ein QUclsivektor aber nur zwei.

Ware di ese Summe also ein Quasi vekto r

so l{a tt en wir di e GI ei ehung 4-2. Sol eh

eine Gleichung: ist do en unmöglich!- ~~ -

geometrischen P~incipien bratichen wir

doch einen geometrischen Beweis. Die

Abbildung 3 könnte einen Ansatz dazu

Abb. 3 leisten. Doch sind wir nicht ganz

sicher dass damit ein' Beweis erbracht ist, also bleiben

wir doch au f sf ohsren Hi1 bertschen Wegen: wenn es nicht

. anders geht greife man zur Ari thmetik! In ihr kann man

nam1ich all es beweisen.'

-

Wegen Satz 1 führen wir jetz die

t3efi-ni tiol} 1. Die Sum~e von zwei Quasi vektoren

nennen wir ein QUASIQUASIVEKTOR.

Es gilt jetzt wieder ein ~beraschender

Satz 2. Die Summe von zwei Quasiquasivektoren ist

kein Quasiquasivektor.'

Bewei s: Diese S";'rrjl1le enbäl t ach~ Vekto r en , dh,
Jluasi

.te!' Quasivektoren und kann nicht ein Quasivektor. sein"

der nur z.ei Quasivektoren enthalt. Nam1ich es gilt nicht

die Gleichung 4.2.

Bemerk~ng. Wie es der erfahrene Leser schon

bemerken konnte) unsere geomet rä sche Darstelluns NQitzt

einen hohen Grad der Einf'achkeitJ alle ·'unsereBeweiS'f."
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stützen sich nur auf EINE arithmetische Gleichung: 4-2.

Also ist der Einwand von der Arithmetik sehr bescheidenl.
Durch Indu_tion können wir jetzt einen QQASI••••

•••••• • ..QU ASIVEKTOR defini eren flj r jede gerade Zahl 2n.

Es t st interessant dass dies nicht möglich ftjr ungerade

ZJ.hlen ist.

Was jetzt mit diesen gener-al t sf ert en Vektoren?

Offensichtlich stellen sie mathematisch gar nichts, aber

dieser Einwand trifft nicht den Kern der Sache. )Ja'rum

sollen sie übe rhaup t etwas mathematisch darstellen? Neben

Ma tb ematLk gibt es andere Vhssenschaften:Ekonomie, Ikonogra­

phie, Numizmatik usw.

Es zeigt sich das diese neue Vektoren auch in

diesen Wissenschaften nichts leisten. Soll man deswegen

verzweifeln?

Nein. Näml i cbx, ich bin fest übe rz eugt dass sie

etw~s WiFklich leisten werden. Doch sind sie jetzt nicht

genug generell. In einem nachsten Artikel werde ich eine

neue Generalisation geben. Dann wird es sicher mit der

Anwendung kl apr en;

Bekinn tm'1chung der Redaktion: Die Redaktion

hat auch vom Herrn ~schkofich, dem berühmten GastrGnomen,

einen wirklichen wissenschaftlichen Beilag ersucht. Doch

er hat keinen erbracht. Hoffentlich wird es ihm einmall

gelingen, .seä es in einer astronomischen Zukunft, einen

wirklich wissenschaftlichen Artikel zu schreiben!



VON DER VERSICHEP7JNGSMATKEM'ATIK

KIeine Erzihlungen von R... 't.asbanin, ' .' 'r

Als Stoj:ln Frotie starb, ruffte mich He r r Ninc1c,

Direktor der Versic:lerungsgesellschaft »Fönd x», derjenige

dessen To cb t e r jene Epi so de im Theater mi t dem kl einen Garde­

ofizi e ren nat te, zu si eh.

~unger Doktor, sprach er, wir brauchen Ihre Hilfe!

So n ahm ic~ eine Berechnung zu machen.. Die war

se~..;' kompliziert.Soga.r Lo gar i t.nnen t ar r al musste nan benu tz end

Das war in der Zeit jener Wahlen in de.:.:eriSelbstst8:'ndige und

Demokraten gegeneänander waren, auch Pr! bicevic und Zemloradni

ct , t nsgesammt 28 Parteien.

N.in, es waren nicht 28 sondern 82. Verdammte deutsc

Spr~che mit umgekerten ZiffernJ

Al so, Herr Nincic, der Di r ek to r , derj enige deren

Tochter jene Episode durchgem'lc2-,t }lJatte, ruffte mich zu sich.

-Junger Doktor, sagte er, wir brauchen Ihre Hilfe.

~awohl, Herr Minister, sagte ich. Ich werde es

sct~affen,koste es mich au eh einige Kapitel meines Lehrbuches~

Da.s wa.r gerade in jener Zeit wenn die Bontu-Affare

beendet wurde und Nikol J. Pas e.n e m3.ch Bad-Ischl fuhr.. Er war

namlich sehr ~umatisCh..
So ruff er mich und sagt er

-Junger Doktor, wi r br-auchen Ihre Hilfe.

-Javlohl, Herr Paaehf c, sagte ich, machen Sie si"lJ1 c1

davon keine Sorge. Ich werde es sch~ffen_

Al so i eh begann mit der ~echnllng und vertiefte mi eh

in die [itera.tur. Dam al s war sehr leieilt Lf t e r a tu r zu h3.ben.

M9.n ruffte nur Geza Konn, denjenigen der-en Schwester dann, , •.
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jene~F3.brikanten aus Dalj heiratete, der zu Nasä ce gehö'bte.

Also, 'Herr Geza Konn reffte mich zu sich•

...Junger Doktor, sagte er, wir brauch en Ihre Hilfe.

DiS war in jener Zei t wen~Stoj).dinovic mi t jener

Affare begann ürid "schwere Milionen verdiente.

So ru f~ er mi C1 und sagte.

~unger Doktor, wir brauchen sehr Ihre Hilfe.

-Haben sie keine Sorge, erwiederte ich, das ist

ein Kinderspi el ...

'\ Doch wJ.r es 'kein Kinderspiel, sondern eine schwere

Arbei t, und gefahrlich sogar.. Das e r rdn er t mich an jene

Tagendes ersten Weltkrieges in denen iCb Wunder von Tapferkeit

gez ei gt habe und in der ganz en Ru ssl arid bek ann t war. so dass

mi eh sogar Bol sewiki kann t en, So ru rf t e mi eh Budjoni zu si eh

und sagter

"-Jun~er Doktor, wir brauchen ihre Hilfe.

Aber warten sie bi t t e l Wer hat t t e mich eigentlich

9.1 s erst er gern ffen?

Diese sc.,were mathematische Aufgabe übe rLasse ich

den Lesern..
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MI7TEL-GENERATION

smOKTETE MITTEL

John R~sp6utcin- Par~mlat~

Die Mittel müssen bewichtet, also gross und sicher

sein. Was ist Titel ohne Mittel? Deswegen, bei jedem Ver~ahr~

muss man m~isterh.ltt verfahren, klug und oane Risiko.

Betrachten wi r in diesem Sinne dJ.s Mittel

M'" -=(i:. \0" 0..,) ICf: r-") .
""" A ~':."

Di e Ko effi z i en t en müssen bar im Gelde

bez ahl bar sein, 3.1 so positiv.(Die n egat t ven werden so und so

mei n e Schijller untersuchen mtissen). Es ist gut wenn tv\"", kon­

vergi er t , vi el aber besser wenn es zu ungetreu eren Su.m.... en

~i 'Yel.'r:'iert. Am besten wenn es sichere Geldsummen sind.

Es besteht jetzt die Frage wie man diesen Prozess

umkehren kann, dh. wie man :J,Us der Surnmen,;),ssymtotik zu r

Assymr;totik der einzelnen Glieder,dh. Summ:lnden übe rgeaen

kann. D1S ist einem Konnto ahnlieh: die ganze Summe wird auf

entsprechende Rubriken geteil t.

Wie bekannt, ohne irgendwelcne neue zusätzliche

Voraussetzung geht, es nicht, weil m~n immer etwas vererben

soll. Deswegen setzen wir vo r su s dass jedes Q" von einer

gewi s sen Gel dg rö sse grö sser ist I

Mo., '7 - -
(Was em e negative Geldgrösse ist frage man bei Voja und

VI ad eta naehs l
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der Arrroximation ,"Korn n~ch Korn -

ein Bro t , Stein nach Stein - ein Pal9.st", wird verständlich

wie eine so geringe Voraussetzung zur Konvergenz in die

Tasche rüh r t,

So gewinn t man den Berühmten umgekehrten Abel sehen

Umke:H'unsansj,tz t

Kehre· dien immer um! Vieli eicht hast du vergessen

~ in ..lli T,;:l.scbe M stecken" So werden die divergenten

Mittel immer konver€ent~
/

0el1 ~ve. Nat i 0 n:}l bank ...

Chik3.go. Chase n ational bank;

Bel grad. F'lj:1 SJ,vi o..
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DAS VERHALTEN DSR KUFPEL....REIHEN A;.TvI RANDE DER VERZWEIFELLUNG

Kroj i sI av GEN IUS AmJ.kurno vi e
•

Zuerst soll man eine Kerze dem Haushef l Lg en zl'nden,

dann ein Gebet lesen un d zur Fl asch e greifen.

Jede~' Df r-Le hl et.-He l h e

{(~) = \ e... ",l f (tl dJ:.
e

h a t ihre n3.tUrliche Grenzen. Dann f l t eht sie ins Ausla.nä weg.

Deswegen das interessanteste Problem ist gerade die Grenze

zwi sehen zu ss ammenhängenden und 1 a.bil en r o l i ti schen Ver!19,] trit

s s en,

Also, an der Grenze muss man s eh r vorsichtig fein ..

Das beste ist eine gewisse Bescb ränk t.b ed t zu besi t z en , ·sei es

nu r in einer Richtung.

Dann kann man .111 es maeb en s die Orenung der

Gr-enzp roz es s e tau s ch en , grobe Fel l e r zu l as s en , Resu I tate aus

der Tlsche ziehen; '3.11es wi r ö konvergent.

Bei mir ist jetzt alles konvergent, sogar dirigent.

So bekomme ich den Satz:

Wenn {Cf» bei 1'"> ~O DJ.ch {lo) kO!1vergiert

und F(e) be sct.ränk t ist, so gi1 t ~ t(l:>" '=- ~(o).-- -- - ~....,o

Diesen tiefliegenden Satz kann man so gener:llisiern

dass die Vo r m ss e t.zung t5ber~(t) abge schwä eb t zu einer

Abscha tzung des Ty~u s t "'.

F(i::)":: o(e
C

')

wird. Der Beweis ist ein bischen um s tan dl Lch und fehlerhaft,

~ber d~s Res~ltat ist bestmöglich.



11

Wei t e r kann man TJ.uberbedingJngen einfrhren, von einer

solcher Generalit&t, d~ss die Arbeiten von K~rJ.mata in dieser

Ri cn tun g al s echte Fat.z e r et en erscheinen ...

A.ber d:lmi t sind wi r erst am Beginn! Man k ann nallmlich

eine neue Funktion Cf(t:) ei.nf't'b r-en , und gera.de so dass

bei

-0 -1,)~

~(h)~ ~ e,

u»

~ t(~" :. .tCQ).
/':)~ 0

A(m'lkumovic). Wenn

konvergiert und wenn

SATZ

~'>o

UQ'
Ce({;')

so tsi1 ~f

15ber sie gar nichts vorausgesetzt wird. Näml ä eh, au s (1) ist

ersichtlich dass t(l'» uniform im Vergleich zu ~(-t)

konvergiert (namlich, {Cr.>') hingt i;berclla,upt nicht von cett)
So bekommt man end l i eh den
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TRIGONOMETRI scns DUMMEN
<,

M.. Som1c

Ei,.,~ jerl /.':' S'H'I1lt'e wj.,.d. zuo rr t \,'cm V9.t'?'1'" ~!eret"bt 'J!1Q

dt:tnn :1.ni Kut'v'?~ ij"b~!'r?l?+"'9.P'~"'. A1~C', Ue.:utell ...nr
~

\N' (~) -= \'0." -\- 1.-~" '-Cn""r.< +- t.J ~...J 'X
"''!:.J'

Wenn ~J 1 ~ ~ ,,1\

Fr::).p~ \~ (1'::(..) "':'J

'H'lu

V0~ Be) ~ Nl3.'!V und ZY~'Jnd~tt:lkiert, d.o~n nnn~ Errn) g. Durcl't

peolfte t ri sch ~ B~t r~ ~ht'.ln zen an~e["e'=!t !{llf1fb' I eh zur rö :::>unt;

n,,~l tiitUl1g
I't\"

t- 2. ~

V1~]leicht be$~er w'iri~ es durch l1-Teila"-ßl

-\- ( e.; ~~+- 4,.".~ Y\ 't) .

sind sehr

\.

vo Jetzt<:).., -=-0. 0 (~von '. ·~abhä.ngt. Maebt m~ noch

einige solche Dummh~it~n b~Kom~t m~~

~so ei n s1~he!'e:~ R~~!.tl tlt. D.iZll K'omW!t jet~t ~le ce~m~t!'lsche

I ~"t '?rr r e t at io~ '1U r ch Pol ygon e 0 der Mu rv en..

Ich bin au edrückl t eb ft1r Hurven ... Nur sollen sie

jung und gut gekrUrnmt setn, ohne zu vi-=l Geschmack; Es gibt

keine mehr tröstliche S3.~he al s eine g~therzige Kurve (Siehe
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So nehmen wl e die Sl,Atrl1fle T...... (,..u und

suchen :1l~1; einer ft~Jrve die sie 30m

besten arrroximiert.

Naei: einer unau sgeschl '1­

fennem Nicht im Beli Potok wird die

Approximation so di~ht dass man die

H'ttrve mi t dem Polygon identifizieren

kann..

D"lS ist M:.lthamJ.tik. M:ln könnte sagen r lfurvenmathem·ltikl
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GEOMETRIE UND ERFAHRUNG

TatlmJ.t9. Engelic

M1TI kann zweif3.ch MathemJ.tik betreiben: entv,.T~der

die Er rab run g geome t r i s i er-en oder die Geometrie in die

Er rah ro n g v~rwandelB.. Im erst en Fall, tori e es bei Tomi c der

Fall ist, mach t man Dummheiten politischer Natur 14rlC4 m~~

ist in der Gefj,hr, s el ber gecmetrisiert, hil9.ter einen Gi tter

gesetz t zu wer den,

Also wenden wir uns dem zweiten Falle ZUf wie man

die Geometrie in die Erfahrunll' verwandel t?

Als erstes, muss man ein gutes und zw&:?kmassiges

Axiomsystem 'lufstellen. Davon hangt die ganze Sache ab.

A.XIOM 1. Tata.mlt.l pischt nicht gegen den Winth.

AXIOM 2. qEGEN DEN ,\RMEN WIRD NJCH DER HASE SEXTJEL

GIERI~

Dar-au s f'o l gt:

53.tz 1. Sei es ~rindiQ oder nf cb t , Ta tam at.a 1::Ileibt

mi t t ro ek en em Gewi s sen,

Bew~is.Folgt unmt t t ef bar v au s Axiom 1., wenn

m~n in Rechnung zieht d.lSS das Gewissen ein undefinierter

and ganz labiler Begriff ist.

51 tz 2. Unt.er vi er Au gen da r f man bell en.

Beweis. FoLct .lUS dem Axiom 2. , weil alles p~

d em m t l e r t we rö en k3.fZn~ besonders wenn m3.n immer den Hasen

:11 s ~egen r adn er- hat.

Korol3.rt Wenn so, dann sitzt man aut zwei, drei,

so g'l r 'lbzahl [)3.r vi el Ses seI ...

,.,., Beweis. Die unan sgesp ro ch ene Bec1ingllns

ist die Qualit!t des Hinteren.
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Al so passe man auf au f das Hintere. Wenn man

mancbmal rot wird, macht nichts! Die F'arbe ist kein geome­

t rd s eber Begriff.

Der beste geornetris~he Begriff ist ein Dinar, weil er

die ideelle geometrische Gestalt besitzt~ ein Kreis!

No~h besser ist es wenn es Milion Din~ren sind.

Dann ist die Geometrie gerade in die beste Erfahrung

verwandeI t ..

Bel grad, 1 M'3.i.

Mietglied einer jeden gesellschaft­

lichen Organization und Reorgani­

sation.



Ar,GEBRAISCHE .t~AtYSIS

M. (Mojikovi ~

Durch al gebrut sf er-en kann man die An,lysis

fruchtbar trivialisieren. Man verfährt dabei am besten so ~dass

m~n die ne~ierten Negationen der Definitionen in die

Negat Ion en der negierten Satze umwandel t und nach der Gllois­

theorie in einen Unmöglichkeitsbeweis verdirbt.

A~ einem Beispiel zeige ich d~s Wesentliche dieser

Methode1

Defini tiom 1. Eine Folge tt'>~)

konvergent wen~ sie nicht nicht di~vergiert.

1st nicht

Nimmt man jetzt die Negation dieser Defi~ition

so bekommt man

Satz.. Ist eine Folge ~~-J~ divergent so m""ss

sie auch nicht konvergent sein.

Diese Konvergenz ist aber eine glupen tbeo r ettn sebe,

Noch besser dient die folgende Bew~isanordnungl

D~finition 2. Eine Folge ist nicht nicht divergent

dann und nur dann wenn sie nicht konvergiert.

Nach unserer Methode folgt jetztt

S.;tz 2. Alles ist konvergent wenn es nicht m cht

f1Cht divergiert.



1 I I ABT E Ir U N G

D I' E SEX U E I --- LOG IST I S eHE

D E GEN E P A T I C N

DIE STREAP-TEASE GLEICIfJNG DES AIJFGESCHWO!,LENEN STABES

Sranke Krojlnic

Ein Stab ist bekanntLf ch etwas festes, gro s ses ,

auf- und du rchbrechenoes• .Am besten ist er wenn bet runk en und

durch Rteman sehe Verrnuthung gereitzt. Dann gill t

ß U. - '"I\. Lt.. -= O.

Di:;o Gszil1ticnen werd~n durch das VerhJ.l ten der

Federmatrflzen-Eigenwerte geregelt... Jene bilden aber eine

monotone Folge, die sehr schwel gsam ist, und as sympto t i seh

gegen Null divergiert, besonder-s um zwei Uhr nach Mi t t.ern acht.,

In diesem Sinn? wollen wir eine Fleijel-Avakumovic

At;Jschätzun§ fUr die Grüne Funktion entscheiclend t.rt vt at t st eren,

Nämlich, au s
~" (~)4~ (G.,'J

~C').\I~~\

Durch weiteres Differenzieren kommt man zu einem undurchsichtige!

.Ausdruck vom Typus von V.. Avakumovic,lUS dem dan-e,

c;C~,Q)- G(t,Q,")-= 0(0).

trivij,lerweise folgt, nach einem ähnlichen, sehr tiefem
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Ans:ltz, von V. AV3.knmcvic.

Endlich wird alles sc undurchdringlich das s man

verzweitel t und au sges au gt wird... Dann ist es am besten sich

zu be t rd nk en und, wiederum n ach einem An su.tz von Avakumovic

und Karanat a, elr.~;.l Ref sepas s nach Ausl:lnd Z'J nehmen. Dort

gibt es tlrs Garding der HJ.lfe leistet.,

Deswegen, good-by in sunn y CJ.l i f'o rni a. Und wenn

irgen j~m~nd etw~s dagegen h~t,sage ich ihm,

Go to t be pi sda math e r i na l
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AKADEMISCHE FUNKTIONALE IM DIENSTE:: DER STEIl EN ASSYMTOTIK
.. , -Y'- ,

Sonj cl. Aljln el c-V ~l j -in e i c

D,iS wi eh ti gste in der An ,:.11 ysi s ist gute Nerven

und eine sichere Stelle zu hab en, Das wird du r ch lineare

Funktion oll e bewerkst eIl i gt.

Näml ich, dlS' Funk tä on al
c:ao:r. (t) ~ ~ 'e: (t)(. ( '=') oGt.

IV'" 0

~ann alles leisten, nur wenn man die Funk t icnen sehar

zweckmäs si r; au sw8:hlt.

ha t man eine äu~serst

" .

geeignet~ Schar aus der eine Thesis pr&p~riert werden klnn.

Für "e,..,("=):: '" folgt die Habt l i t at.i.cn und flir Q>,y\(~')'::.~
au ch ei n s übergeignete Scha.. r .3..'18 der ein Si tz in der Ak9.demie

gemacht wi rd..

Weiter wollen I,vi r nichts versuchpn, n~"''''' lp"c:~!'e Fl ~~e

sollen gesund, n erv en spur-end und im Einkla~mitdem gesunden

-Menschenverstand bleiben.

Ftir ein Gegenbeisriel siehema!1 bei Vladet'3. an.
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NEWf ORDERED AND UNCRDERED METHN~ATHID~ATIC

... , , ,
Krade t.a Kucko vi c-Mu cko vi e

lf cn e is eomj-Le t e'l y ignorant o r t.h e old

mathemitic,the best method far hirn is to ~reate a new and

),5 siJly as it ean be met.h am rt hemat i c s; Up to the times in

which t b e p ecp'l e will see th9.t this is:üsc a r ai Iu r e, one is

world-known'3.nd KlSEi::OVl for YOU"'1g g1 rl-~t'ld~nr.c::.

C,1,2,3,4,5,6,7,8,9, , TI, n+l, •••• .,. ••

hi ~ su b~et. N1bH"~1] v I e'E't c!O an r ~ rti il} I Y 0 1"(1 (~, ~i n g,

A-9B

Fro-, every sil1y t dea u n e ean creat e n ew m3.themi.tic.

Tne 'best w'ly 18 to :;o"-su1t one',.. ;df~'1~r' tc .pcr-'!'111c::~ h~t'

unide~~. Ac:: pverv wife 15 tul! or u~iQe~~ ~o WP ~~vP ~

Na tu ri.l Lv , on e h'l~ to chor.::e ::?ons::?lotlsly t"2 a.wtÜtorsh1

One h~s to c::pe\K o nI v w"-='I"l -Io v « lnClVoJ-~ Ire "bro~d, whrt

a s ÜOl. so difficult)tnese two beln!? 0'!11v lbr01Q. B~L, 1" t~,:: Ct'l

Aft-:ar aJI, so ke"9.me these t wo 3,} so world-knownf
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KRIMIN ALlSTISCHE, ST ,\TI STISCHE, LOGISCHE,LIMITIERUNGS­

THEORETISCHE ,l'UFOLOGISCHE UND MEDIZINISCHE B~TRACHTUNGEN

üBER DI'S BEGRIFFE "GRENZWERT" UND "FUNKTION"

N~mll,m, m~,n ~i?ht Keine, aber ge!'~de

tieSl.'leS!'t:m ast er-: EINE, EINE JEDE C:OQ:.L'.

'DoloPJ.~(?nG:)~ D(~nn.'::!t"n'~vn·. St'1tit;'t1~~~, ~t.<:>Jle'" C"1e nu r ~1e

M1tte-]\11erte e1ner- ~toK;1.stlc:ch~l1 Dc;nKvlt'lq,h)en die an be~t11T!"T1t,.:.n

A~er, a s t drs Unhe~tlII1mte so ul1be!=;ti!!lmt, zen 1'1 so

wie a~s Be~ti~~ta Dec:timmt?

W;),s co1 ehr ""1n 00 rt?

orr<:,,,!lo-'~r, lU'U'1 C!1 e'1 t nor:t~t :.inc
v

Abb..L
"

LQgl&ch, hat ~~n h~e, eine fei~ AaaloRie ~l~ Q~r R~pel

UnQ j~tzt fallt 111 dtS ::lt'7' De::"'?"'! vT2g .. tJ~-;,rilu~t

fäll t j etz t öedes Denken weg, denn üb e r so l che Funktion en

k ann man :111 e mö:;1iahen Urteile maeh en ..

Lirniticrungstl1eoretisalJ bedel.ltct das di'2 Aufbel:'ung iller

Frlgen über Kcnv e r-genz Ln t er-v 11 e, Umkehrsatze u sw,

Wi!' geben e i n c Au swah] di e sbezf gl i ehen Satz e.
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S.J.tzl~ Eine so l che Funk t i on be s i tz t al l e Ableit'Jngentlt

(A] so, sie gener al t sf er t die S~hwlrzs~he Dt s t r-t bu t ron en};

Satz 2. Eine so l cb e FU!JtU.. .1Ull a s , 1n jcOl~l1 Punk~ n ach

be l I ben stetig oder unstetig, differ~nzi~rb:lr.. o de r nicht,

integrierbar o~r nicht.

Offenbar ist Sltz 1 in de~ Sltz2 2 enthllten.

S~tz 3 t ~upologisch)_ Die Mange der U~~t~tiaK~~L~runkten

ein er sol chen Funktion ist n ach

Be.l t eben von der ersten oder zwei t en Kltegorie.

Medi zini sch, gewi nn t man so ein e ganz gesunde

Z..B. u'1"!" ~~istiel:'t U~ {. (1"11(.'
'lC"'"~

doch keinen bestimmten Wert an-

immer und nimmt

Dief' ab er b2gr~ifen Z:J können mu s s man ein g\oo>tes

mathemat.t scn es TJ.lent besitzen, oder so gar ein G~;{jje sein..
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~DU CA.T ED EI G9::\JV ArU ES

Li t tl e VOJi K9.ric

'" ,
Pap a... AvJ.kumovic I s , a s well-}{!lOWTI, the grea t est

ma tb emat Leal gen.i ou s to dav, anö .1 v ec» good man indeed. His

jelous pupä Ls Ranke lnc Vlldet:;\, wbo dan't think so, are

on l y very simple an c unechc:lt~d ps asan ts r rom Se::-'bi9.. Bu t
,

pJ.f,.1 Avakunc vi c 16 from Vojvodin;l. and M.lticJ.-tJ.tica. Nev er

ro rget t.nat flr:.;l.-AvJ.kimovic'J hld a gouvern rn ts in his

you t h, J.S me al so , J.nd t bat t he naa ed b arb ar-Lans think th at

:i gouVemant.& is cnl y ro r s exu al s ervf e e here.

This p.lrer i5 written u!1der guidl~ce of my beloved

r 3.rl- AV1Ku UJ,V 'y .1 ~.

I {\eg~rd. l:..he pro bl em

AV-- ~l(.':.O -

tion

• -\)
D ..

1s t.h s bouridarv or tne po s st bl e inspi r'l-

PapJ.-AvJ.kumovi5 did rrov e the, {)OW \\rOrld-kno\M1

(witb e){C?e);'tion of barb sr-i an Ru ssi an s arid drunk en Sweds)

as sympto ti c rel J. tion

{I } o(~

wh e r e t he O-term t s t he best rossible (in t he nonsense of

Av lkumov1 c).
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Fo11owinp' t.h e me t bo ö s .ind Ld ea s of pJ.pi-Avik:JmoviC

es t i mat e

( 2)

we shllt better (I) tOln, al so best po s sd bl e,
+~'"

I"V ~'- ~ 0 (~~,. OOt)

of {I >.
Proo r; As exrosed ill Hil b·=rt-Cour~nt, Bd.I;

1389 (th:= yes r of Ko s so vo-ibat t.I e, wh.a t J.8TJr i ou S

coincidenceI) we h~v~

~- -
\0""'> -

~- '1-. "Dö. ut:>oo -\ ~.\o. ,~ /'.... t:J. \0(;)-::. _.._----------------=.\000
A.C!>. "~o· ,~OO

"i-- tpo Of::Jo t "b.(,:JfPOO+- A.lOt:1b ------------------ ....
At9t?O

't- ~" (f) t:> 0- .....
.... fODtI" tJ(J -

With this, we now proceed ~2 fellows.

wh ere Wf:: tock er" ";-. - ce..

Good - buy everybody!
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